


gR-sitzung im Juni 2012

Die nächste GR-Sitzung ist geplant 
für Montag,19. Juni 2012 um 19.00 Uhr
im Sitzungszimmer im Feuerwehrhaus.

B e k a n n t m a c h u n g e n

Entscheidung nicht bereut. Den Ausschlag für das „Ja“ waren 
zudem familiäre Gründe, da Marka-Tomoris Schwester in 
Pfarrkirchen wohnt und dort eine Arztpraxis betreibt, so die 
sympathische Medizinerin. 

Wie schwer es derzeit ist, die hausärztliche Versorgung durch 
Nachfolger von bestehenden Praxen, wegen der Planungs- und 
Honorarunsicherheit, zu sichern, hob Dr. Quitterer hervor, der 
an die Politiker appellierte, diesen Zustand zu ändern und wieder 
für planbare Honorare und die Abnahme von Regressdruck und 
Budgetierung zu sorgen. 

„Ein Arzt kann die Krankheit, jedoch nicht das Schicksal ändern“, 
meinte Bürgermeister Wagner und lobte den jahrelangen Einsatz 
„bei Tag und Nacht“ vom bisherigen Arzt, Dr. Arnold, der in 
der Gemeinde hohes Ansehen erworben hat. Er sei Arzt aus 
Berufung und hatte stets für die Sorgen der Kranken Verständnis, 
so Wagner, der Arnold nun die Muse für bisher zurückgestellte 
Interessen wünschte. 

An Dr. Éva Marka-Tomori gerichtet, wünschte Wagner ihr „ein 
schnelles Einleben und viel Erfolg“. Es tut gut, die ortsnahe 
medizinische Versorgung gesichert zu wissen, betonte Wagner 
und hieß die Ärztin mit einem Blumenstrauß und den besten 
Wünschen willkommen.                             Monika Hopfenwieser

Fundbüro

Wer etwas verloren hat, kann sich im Fundamt der Gemein-
de Kirchdorf a.Inn, Zimmer 2 (Telefonnummer: 08571/9120-11 
oder 08571/912012) danach erkundigen. Fundsachen, die nicht 
abgeholt werden, erhält nach einem halben Jahr der ehrliche 
Finder.
Diese Gegenstände warten derzeit im Fundbüro der Gemeindever-
waltung auf ihre Besitzer:
1 Armbanduhr
1 Ring
2 Handy
1 Damenbrille
Fahrräder
diverse Schlüsselbunde.

beKaNNtMaCHuNg gem. .art. 74 abs. 4 des bayer. 
Verwaltungsverfahrensgesetz (bayVwVfg)  

entwässerung der Münchner straße (KR PaN 26) 

„Einleitung von gesammeltem Niederschlagswasser aus dem 
Bereich der Münchner Straße  (PAN 26)  in den Hitzenauer 
Bach auf Flurnummer 241/2, 241/3 Gemarkung Kirchdorf a.Inn 
sowie in das Grundwasser auf den Flurnummern 369 und 267/16 
Gemarkung Kirchdorf a.Inn durch die Gemeinde Kirchdorf 
a.Inn“  

Die Antragsunterlagen  für das beantragte Wasserrechtsverfahren 
liegen in der Zeit vom 
21. Mai bis 22. Juni 2012 

im Rathaus der Gemeinde Kirchdorf a.Inn, Hauptstraße 7, 
84375 Kirchdorf a.Inn, Dachgeschoss,/Zimmer 22) während der 
üblichen Dienstzeiten öffentlich aus und können dort eingesehen 
werden. 

Etwaige Einwendungen und Anregungen können während 
dieser Frist vorgebracht werden

Bei Ausbleiben eines Beteiligten in dem Erörterungstermin kann 
auch ohne ihn verhandelt werden und verspätete Einwendungen 
bei der Erörterung und Entscheidung unberücksichtigt bleiben, 
dass 

a) die Personen, die Einwendungen erhoben haben, 
von dem Erörterungstermin durch öffentliche 
Bekanntmachung benachrichtigt werden können,

b) die Zustellung der Entscheidung durch öffentliche 
Bekanntmachung ersetzt, werden kann, 

wenn mehr als 50 Benachrichtigungen oder Zustellungen 
vorzunehmen sind. 

Jeder dessen Belange durch das Vorhaben berührt werden, 
kann bis zwei Wochen nach Ablauf der Frist schriftlich oder 
zur Niederschrift beim Landratsamt Rottal-Inn, Untere 
Wasserbehörde oder bei der Gemeinde Kirchdorf a.Inn 
Einwendungen erheben. 

Kirchdorf, den 14.05.2012 

Joachim Wagner
1. Bürgermeister 

liebe Hundefreunde,

in Kirchdorf gibt es mehr als 500 Hunde, die täglich mindestens 
100 kg Hundekot produzieren. Was Hundebesitzer nur allzu oft 
und gerne ignorieren: Sie selbst sind verpflichtet, den Kot ihrer 
Tiere zu beseitigen!

Das Hundesteueraufkommen Kirchdorfs ist keine Gebühr die zur 
Beseitigung der Hinterlassenschaften dient. Die Behauptung, die 
Hundesteuer würde die Tierhalter von ihrer Reinigungspflicht 
entbinden, wird gerne als Ausrede benutzt, ist aber falsch.

Leider bewirken selbst angedrohte Bußgelder nur selten 
Besserung. Die Folge der Rücksichtslosigkeit: Hundekot auf 
Bürgersteigen, in Grünanlagen, Kinderspielplätzen oder entlang 
öffentlicher Wege im Außenbereich. Hundekot ist aber nicht nur 
eine unappetitliche Umweltbelastung, sondern bedeutet eine 
ernst zu nehmende Gefahr für die Gesundheit unserer Kinder, 
die durch Bakterien, Viren und Würmer gefährdet werden. 
Schließlich können auch Hundekrankheiten wie die Parvovirose 

übertragen werden. In den Außenbereichen besteht die zudem 
die Gefahr, dass Viehfutter verunreinigt wird. 

Wenn Sie mit Ihrem Hund Gassi gehen, lassen Sie ihn auf keinen 
Fall alleine unbeaufsichtigt laufen. Wenn er sein Geschäft gemacht 
hat, nehmen Sie das mehr oder weniger große Häufchen bitte 
mit Hilfe einer Hundekottüte auf und entsorgen sie es über den 
Hausmüll.
Die Tüten gibt es kostenlos im Rathaus bei Frau Zogler, Zi. 12 
im I. Stock.
Für ein sauberes Kirchdorf a. Inn!  
Machen Sie mit! Das gute Beispiel macht rasch Schule!

anleinpflicht 
Im Hinblick auf die bevorstehende Badesaison bitten wir alle 
Hundehalter, die sich im Bereich der Badeseen Waldsee und 
Gstettner Badesee aufhalten, ihre Vierbeiner an die Leine zu 
nehmen.  

























h e i m at k u n d l i c h e  i n f o r m at i o n e n

Zeittafel
für die Gemeinde Kirchdorf
- Folge 5 - 

1751
Im Mai große Unwetterschäden, fast alle Saaten vernichtet.
Meßerlaubnis für Kapelle Stadleck.

1752
Visitationsbericht des Paters Helbing über die Pfarrsprengel 
Kirchdorf, Kirchberg und Eggstetten, die zum Dekanat 
Siegertshaft (Innviertel) gehören.
Turm (erst vor 2 Jahren neu eingedeckt) und Kirchendach der 
Filialkirche Lengdorf durch Blitzschlag zerstört.

1753
Sehr heißes Jahr.

1756
Neubau des Pfarrhofes in Ritzing, an der Stelle eines baufällig 
gewordenen hölzernen Pfarrhofgebäudes. Am 26. Dezember 
stirbt Pfarrvikar Rautner; Nachfolger wird Bonifaz Ludwig 
Jägschütz (bis 1785, in Kirchdorf verstorben 1798).

1758
Der Braunauer Landrichter Johann Georg Graf Tröstl von 
Trostheim schenkt eine Marmorfigur des hl. Johannes von 
Nepomuk dem Kirchdorfer Pfarrvikar Jägschütz für die 
Kapelle „an den Seewiesen“ bei Ritzing.

1762
Schlimmes Hochwasser am Inn, ähnlich 1598.
1763
Obsternte sehr mager.
1765
Leichnam des in Innsbruck verstorbenen Kaisers Franz 
Stephan (Gatte von Maria Theresia) wird mit Schiff auf dem 
Inn nach Wien gebracht, passiert also Kirchdorf.
1768
Nordlicht färbt den Himmel blutrot. Erdbeben.
1769
Das dem Grafen Baumgarten zu Ering gehörende 
Stadleckeranwesen wird durch kurfürstliches Dekret zum 
Edelsitz erhoben und als Jagdschloss benutzt.
1770
Hungersnot in Bayern nach Mißernte; dauert bis 1773. 15.000 
Schäffel Getreide kommen aus Italien, Kurfürst gibt 2 Mill. 
Gulden dazu; Verteilung an die Gemeinden.
Im Ritzinger Hopfengarten sind 4031 alte und 971 neue 
Hopfenstöcke vorhanden.
 1772
Pestseuche bis 1777.
Großes Hochwasser im September.
1773
Nach dem Aussterben der Offenheimer geht Schloss 
Seibersdorf an die Grafen Berchem auf Piesing über, denen 
bereits Ritzing gehört.
Am Turmbau des Edelsitzes Ritzing wird an der Stelle eines 
hölzernen Anbaues ein Steinbau errichtet (Gebäude mit der 
heutigen Schlossmetzgerei).
Im August, kurz vor der Ernte, reißt der Sturm 400 
Hopfenstangen im Ritzinger Hopfengarten um.

1774 Entdeckung des Sauerstoffs.

1775
Pfarrvisitationen des Passauer Bischofs im Dekanat Braunau, 
wohin Kirchdorf gehört.
Große Unwetterschäden; Obsternte jedoch sehr gut.
1776
Strenger Winter.
Bau des äußeren Bierkellers in Ritzing (unter dem heutigen 
Anwesen Valtl).
1777
Altheu kann erst Ende Juni eingebracht werden, gleichzeitig 
beginnt schon der Kornschnitt.
Tod des Ministers Max von Berchem in München; seine 
Güter (also auch die Schlösser Ritzing und Seibersdorf) gehen 
an den Sohn Karl von Berchem über. 12 Tage später stirbt 
Kurfürst Max III. Joseph; damit endet die bayerische Linie 
der Wittelsbacher. Nachfolger wird Karl Theodor aus der 
pfälzischen Linie.
1779
Innviertel wird durch den „Frieden von Teschen“ von Bayern 
abgetrennt und Teil Oberösterreichs. Kirchdorf wird Grenzort 
und von der bisherigen „Metropole“ Braunau abgeschnitten.
Galgen aus Eichenholz in Julbach errichtet; Hinrichtungen 
waren bisher in Braunau.
Abschaffung vieler Feiertage, nach Heiligen benannt.
1780
Wallfahrt der Kirchdorfer nach Malching erwähnt, zusammen 
mit Kirchbergern, Eggstettnern und Erlachern.
Erster Nachweis einer Schule in Kirchdorf.
Beginn der Ansiedlung schwäbischer Auswanderer in Kula/
Batschka, der alten Heimat vieler heutiger Kirchdorfer 
Familien.
1781
Der Pfleggerichtsschreiber von Julbach, der trotz der 
Abtrennung des Innviertels 1779 von Bayern noch immer in 
Braunau amtiert, wird gezwungen, nach Simbach umzuziehen. 
Er ist auch für Kirchdorf zuständig.
Beginn der Jahrmärkte in Simbach.
Jahr vieler Unwetter in unserer Gegend.
1782
Durchreise von Papst Pius VI. auf dem Weg Wien-München; 
der Burghauser Vizedom Karl von Berchem erbittet vom Papst 
den Portiunkula-Ablass für seine Ritzinger Kapelle.
Grenzwachten in Ritzing, Bergham und Seibersdorf 
eingerichtet.
Kamineinsturz im baufälligen Kirchdorfer Schul- und 
Mesnerhaus.
1784/85
Strenger Winter, Schäden durch Eisstoß auf dem Inn, Schnee 
von Martini bis Mitte April.
Kapuzinerkloster in Braunau aufgelöst. Innviertel kommt zum 
Bistum Linz.
1785
Großes Hochwasser.
Paul Spädt wird Nachfolger von Pfarrvikar Jägschütz.
1786
Bau der neuen Schlosskapelle in Ritzing durch Graf Karl von 
Berchem.
Größtes Hochwasser des 18. Jahrhunderts in unserer Region.
70 deutsche Ansiedler begründen das „Deutsche Dorf“ in Kula 
in der Batschka.
1787



Johann Georg Regensberger, der spätere Verwalter und 
Gerichtshalter, kommt als Amtsschreiber nach Ritzing.
Einweihung der neuen Schlosskapelle am 10. April.
Alte Feldkapelle bei den Seewiesen, Vorgängerin der im 
Vorjahr erbauten Ritzinger Schlosskapelle, wird abgerissen.
Großes Hochwasser.
1788/89
Strenger Winter.
1789
Ausbruch der Französischen Revolution.
1790
Dachstuhl und Glocken des Kirchturms in Seibersdorf durch 
Blitzschlag beschädigt.
1791
Der letzte Klausner von Stadleck, Eremit Fr. Mutius Schinkl, 
verstirbt.
Todesjahr von Wolfgang Amadeus Mozart.
1792
Ausbruch des 1. Koalitionskrieges europäischer Staaten 
gegen Frankreich; Beginn der Truppendurchmärsche und 
Einquartierungen hierzulande, auch in Kirchdorf.
1793/94
Tausch des Grafen Berchem mit Pfarrei und Bürgerspital 
Braunau von Gütern dies- und jenseits des 1779 Grenzfluß 
gewordenen Inns.
Am Pfarrsitz in Kirchberg sind ständig 4 Priester, die auch 
Erlach, Prienbach, Aich, Antersdorf, Lengdorf und Winklham 
versorgen. Kirchdorf hat einen Vikar, der auch Seibersdorf 
betreut, Eggstetten ebenfalls einen Vikar.
1794
Sehr strenger Winter.
1795
Frühester Nachweis einer Leonhardi-Wallfahrt in Julbach.
Schäden durch Eisstoß auf dem Inn.
1796
Einführung der Pockenimpfungen.
1796-98
Auftreten einer Viehseuche (Milzbrand) in unserer Gegend.
1798
Tod von Pfarrvikar Bonifaz Ludwig Jägschütz (amtierte in 
Kirchdorf 1757-85).
Taubenbach begeht das 300jährige Bestehen der 
Albaniwallfahrt; 22 Pfarreien pilgern dorthin, die Feier dauert 
5 Tage.
1799
Bau der Schanzenanlage bei Bergham.
Sehr strenger Winter; Schäden durch Eisstoß auf dem Inn.
Einführung der staatlichen Brandversicherung in Bayern.
Papst Pius VI. stirbt im französischen Exil; er war am 25. April 
1782 durch Kirchdorfer Gebiet gereist (Rom-Wien-München-
Augsburg-Rom).
1800
Ganz Bayern von den Franzosen besetzt. Durch die 
Quartierslasten verarmen die meisten Bürger.
1801
Seibersdorf verliert die Hofmarksrechte und wird dem 
Landgericht Julbach unterstellt.
Die Weihnachtsmette wird wegen der Kriegszeit von 
Mitternacht auf 5 Uhr morgens verschoben.
Nachfolger von Pfarrvikar Spädt wird Peter Paul Praiteneicher.

Tod des Grafen Karl von Berchem; die Nachfolge tritt sein 
Sohn Max an.
Amtsschreiber Johann Georg Regensberger von Ritzing 
wird nach dem Tod des Verwalters Johann Martin Pfeiffer 
Schlossverwalter und Gerichtshalter für Ritzing und 
Seibersdorf; im gleichen Jahre verehelicht (mit Maria Eva 
Lutzenberger aus Ingolstadt).
Französische Ingenieur-Geographen errichten bei dem 
trigonometrischen Punkt auf dem Schellenberg ein weithin 
sichtbares Signalgerüst aus Rundholz.
Landgerichtspersonal von Simbach flieht nach Kirchberg, die 
Registratur wird in der Burg von Burghausen eingelagert.
Gründung des Topographischen Bureaus in München; Beginn 
der allgemeinen Landesvermessung und Katasteranlegung in 
Bayern.
1802
Sehr trockener Sommer, viele Brunnen versiegt.
Einführung der allgemeinen Schulpflicht auf dem Lande; eine 
neue Schule in Kirchdorf 
soll aus den Steinen der abzubrechenden Nebenkirche St. 
Margaretha zu Lengdorf erbaut werden (Regierungsbefehl vom 
17. April). Ein Lehrerseminar wird in Burghausen eingerichtet.
Burghausen verliert den Regierungssitz nach 600 Jahren, wohin 
auch das Landgericht Julbach mit Kirchdorf gehörte. Julbach 
wird bis 1808 der Regierung in Straubing unterstellt.
1803
Säkularisation in Bayern; Klöster und Stifte werden aufgelöst. 
Die zugehörigen Bauern werden frei und von Scharwerk 
und Feudalabgaben befreit; dafür jedoch der an den Staat zu 
zahlende Bodenzins eingeführt.
Errichtung eines „Landgerichts neuer Ordnung“ in Simbach, 
als Nachfolger des Pfleggerichts bzw. Landgerichts Julbach.
Kirchberger Bauernrebellion, u.a. wegen der Einführung 
der allgemeinen Schulpflicht, weswegen mitten im Krieg 
Schulhäuser zu bauen sind.
Lengdorfer Kirche St. Margaretha wird abgebrochen.
Erfindung der Dampflokomotive.
1804
Beginn des Neubaues des Schul- und Mesnerhauses neben der 
Kirche zu Kirchdorf, unter Verwendung des Baumaterials der 
im Vorjahr abgebrochenen Lengdorfer Kirche und der früher 
bereits abgebrochenen Kapelle bei den Seewiesen.
Einsiedelei zu Stadleck wird aufgelöst.
Schneiderin Elisabeth Weiklin in Seibersdorf wird als geprüfte 
Hebamme erwähnt.
1805
Das Pfarrvikariat Kirchdorf wird mit der Filiale Seibersdorf 
von der Ur- und Mutterpfarrei Kirchberg abgetrennt und 
im Zuge der Säkularisation zu einer eigenständigen Pfarrei 
landesherrlichen Patronats erhoben. Der letzte Vikar 
Praiteneicher wird erster Pfarrer von Kirchdorf.
Belagerung der Festungsstadt Braunau durch die Franzosen. 
Viele Soldaten, auch russische, in Kirchdorf und Umgebung.
1806
Sehr milder Winter.
Das Kurfürstentum Bayern wird durch Napoleons Gnaden zum 
Königreich erhoben; erster König (Max I.) wird der Kurfürst 
Max IV. Joseph.
Johann Philipp Palm wird am 26. August in Braunau 
erschossen.
Das „Heilige Römische Reich Deutscher Nation“ erlischt.
Nach einer Auflistung der Tavernen im Julbacher 



Gerichtsbezirk gibt es im Gebiet der späteren Gemeinde 
Kirchdorf nur 2 Gasthäuser, nämlich in Ritzing und in 
Seibersdorf.
1807
Pockenepidemie; Bayern führt als erstes Land der Welt die 
Pockenschutzimpfung ein.
Die Kirchdorfer Schule ist eine der am meisten besuchten in 
der Umgebung.
Die Festung Braunau wird geschliffen (2000 Arbeiter) – und 
nie mehr erneuert.
1808-11
Landgericht Julbach von Straubing wieder abgetrennt und 
bis 1817 dem neugebildeten Salzachkreis in Burghausen 
zugeteilt.
Aus den Obmannschaften im Landgericht Simbach werden 
14 Steuerdistrikte gebildet, als Vorläufer zu den Gemeinden. 
(Dabei kommt das in der bisherigen Obmannschaft 
Kirchdorf gelegene Hitzenauergut zum Steuerdistrikt 
Julbach und erst 1824 wieder zur Gemeinde Kirchdorf. Ach, 
Atzing und Stadleck gehören zunächst zum Steuerdistrikt 
Lengdorf.)
Die Schulen in Seibersdorf und Julbach werden aufgelöst 
und die Kinder nach Kirchdorf geschickt (beide Schulen 
später wieder eröffnet).
Gründung der ersten Postexpedition in Simbach, auch für 
Kirchdorf zuständig.
1809
Sehr strenger Winter.
Belagerung der Festungsstadt Braunau; der österreichische 
General Hiller sitzt Ende April im Michlbauernhause zu 
Stölln und schickt Boten nach Braunau. Benachbarter 
Liendlbauernhof brennt ab. Einquartierungen und 
Plünderungen plagen die Untertanen. Viele Bauern besitzen 
kein Saatgetreide mehr.
Zwangsarbeiter ausgehoben zur Wiederherstellung der 
zerstörten Brücke Simbach-Braunau.
Für den Steuerdistrikt Kirchdorf wird ein Häuser- 
und Rustikalsteuerkataster mit Plannummern- und 
Hausnummern-Vergabe (ohne vorgenommene Vermessung) 
als Steuerprovisorium erstellt.
1810
Das 1779 von Bayern abgetrennte Innviertel wird am 
29. September vorübergehend (bis 1. Mai 1816) wieder 
bayerisch.
Die Hauptstadt des Salzachkreises wird von Burghausen 
nach Salzburg verlegt.
1811
Auflösung von Stift Ranshofen am 26. Oktober durch 
eine kgl. bayerische Kommission. Der Gutskomplex wird 
verkauft.
Herrlicher Komet am Himmel, wird als schlechtes Zeichen 
gedeutet.
1812
Beginn der Kultivierung der Moosgebiete bei Julbach, 
Armeding, Hitzenau, Lengdorf und Erlach.
Schlossverwalter Regensberger von Ritzing und Michael 
Hundhamer von Seibersdorf werden für besondere 
Leistungen in der Agrarkultur ausgezeichnet.
Kirchdorfer Schulhaus ist noch nicht fertiggestellt, Ausbau 

Obergeschoß fehlt noch.
Bildung eines Dekanates Kirchberg (incl. Kirchdorf und 
Seibersdorf), anschließend jedoch Eingliederung ins 
Dekanat Braunau und in die Erzdiözese Salzburg (bis 1816).
Mißlungener Rußlandfeldzug Napoleons, auch viele 
bayerische Opfer.
Einführung der Gendarmerie in Bayern.
1813
Sehr strenger Winter. Großes Hochwasser.
Fürst von Wrede, der Befehlshaber der bayerischen 
Truppen, trifft am 15. Oktober mit 
26.000 Mann am Inn ein, errichtet das Hauptquartier in 
Braunau und eines der Divisionsquartiere in Ritzing, wo 
auch eine Brigade untergebracht wird.
Vikariat Eggstetten wird Pfarrei.
Völkerschlacht bei Leipzig (18. Oktober), Macht Napoleons 
wird gebrochen.
Erster Nachweis über Kartoffelanbau in unserer Gegend.
1814
Hochwasser am Inn.
1815
Ende der Napoleonischen und Befreiungskriege, 
Friedensschluss und Wiener Kongress.
Endgültige Fertigstellung des Schul- und Mesnerhauses in 
Kirchdorf.
Hochwasser am Inn.

Mit dem Ende der langen Kriegszeit beginnt eine neue 
Ära in Europa. Die nächste Folge wird eingeleitet 
durch das bayerische Gemeinde-Edikt, in dessen 

Rahmen im Jahre 1818  auch eine politische Gemeinde 
Kirchdorf am Inn entsteht, und zwar in einem 

Flächenumfange, der im wesentlichen bis heute fortbesteht.                                                              
Otto Dorfner







Kaffee, Kuchen, Eis und Getränken verwöhnen, unterhielten sich 
angeregt und begleiteten die Kids zu den verschiedenen Spielsta-
tionen wie Sackhüpfen, Ratespiel, Schubkarren-Rennen und Hin-
dernislauf.                                                   Monika Hopfenwieser 

        

Kreativ zeigten sich die Kids beim Tanz mit dem Schwungtuch

saisonauftakt für Kirchdorfer tennisspieler
Einen Saisonauftakt nach Maß feierten die Kirchdorfer Tennis-
spieler: Bei herrlichem Wetter trafen sich 10 Paare zum tra-
ditionellen Mixed-Turnier auf der wieder bestens präparierten 
Anlage in der Au. In fünf Runden á 40 Minuten traten die Spie-
lerinnen und Spieler gegeneinander an und konnten so gleich zu 

bei Frühjahrsprüfung topp in Form

Hohe Anforderungen werden bei der Begleithundeprüfung in 
den Disziplinen Fährtenarbeit, Unterordnung und Schutzdienst 
an Vierbeiner und Hundeführer gleichermaßen  gestellt und damit 
Vielseitigkeit und Intelligenz des Hundes gefordert und gefördert. 
Bei der Frühjahrsprüfung des Hundesportvereins Kirchdorf, mit 
„Chefin“ Dr. Beatrix Wagenbrenner, nahm Leistungsrichter Kon-
rad Ostermeier die verschiedenen Prüfungen ab. 

Erfolgreich waren bei der Begleithundeprüfung Sandra Bruck-
meier mit Igor, Gaby Heiduk mit Bea, Christian Urnauer mit Cora 
und Max Matheis mit Wum. Mit 272 Punkten konnte sich Susi 
Schober mit Gina über eine sehr gute IPO3 (Internationale Prü-
fungsordnung)  freuen.

Eine große Herausforderung stellte für die Hunde, auf Grund der 
Bodentrockenheit, die Fährtensuche dar. Kein Problem für Karl 
Fuchsgruber mit seiner Wendy – sie schlossen die Fährtenprü-
fung 3 mit sehr guten 92 Punkten ab. Bei den weiteren Fährten-
prüfungen Prüfungsstufen FH1 und FH2 erreichte nur Waltraud 
Bachmeier mit Campo das Ziel.

anmeldung für Hunderennen

Übrigens feiert der Hundesportverein Kirchdorf, auf dem Hun-
degelände am Sportplatz in der Au, am 3. Juni sein 30jähriges 
Jubiläum mit Weißwurstessen, Musik, Hunderennen nach Grö-
ßenklassen und einer Tombola. Für das Hunderennen, an dem, 
so Wagenbrenner, jeder Hund, ob klein, groß, jung, alt, Mischling 
oder Rassehund, teilnehmen kann, ist eine Anmeldung erforder-
lich. Am Veranstaltungstag können Hunde noch bis eine Stunde 
vor Rennbeginn, also bis 11.30 Uhr gemeldet werden.

Monika Hopfenwieser

Dr. Beatrix Wagenbrenner (5.v.l.) freute sich über den guten Ver-
lauf der Frühjahrsprüfung und gratulierte den Teilnehmern 

gute ergebnisse bei Panther-turnier
Acht Kinder der Judoabteilung des TSV Kirchdorf traten jüngst 
beim Panther-Turnier, das vom TSV Kronwinkl mit über 100 Teil-
nehmern aus Ober-, Niederbayern und Schwaben ausgetragen 
wurde, mit sportlicher Begeisterung an. Es startete die U11 und 
in jeweils sieben Gruppen wurde mit viel Fairness um Sieg und 
Pokale gekämpft. Die Klasse U14 trat nach demselben Modus an. 
Für einige  Kids war es das erste Turnier und sie lernten dabei 
neue Situationen und Gegner kennen und sammelten reichlich 
Erfahrungen. Die Kirchdorfer  kämpften mit vollem Einsatz und 
konnten sich über ansehnliche Platzierungen freuen. Nick Gör-
zen erkämpfte sich Platz 2, Oliver Görzen, Vanessa Selewski, Na-
talie Straßner und Sarah Trautmannsberger Platz 3  und Stefan 
Gschneidner, Tanja Gschneidner und Oliver Kimböck sicherten 
sich Platz 5. 

Übrigens trainieren die Judo-Anfänger jeden Freitag ab 17.30 
Uhr und die Fortgeschrittenen ab 19.00 Uhr in der Otto-Steidle-

Halle. Wer Interesse an dieser Sportart hat, kann jederzeit vor-
beikommen und ein Probetraining absolvieren. Neue Mitglieder 
sind jederzeit willkommen, so Abteilungsleiter Thomas Dorner.                                                       

Monika Hopfenwieser

Die Turnierteilnehmer hinten v.l. Stefan Gschneidner, Vanessa Selew-
ski, Natalie Straßner, Sarah Trautmannsberger  sowie vorne v.l. Oliver 
Kimböck, Nick Görzen, Tanja Gschneidner und Oliver  Görzen 

Beginn der Saison ihre Kondition testen. Am Ende konnten sich 
Silvia und Alfred Schwiebacher (im Bild vorne in der Mitte) in die 
Siegerliste eintragen. Auf den Plätzen folgten Carmen Ratz und 
Matthias Weiß (vorne rechts) vor Silvia und Simon Demmelbau-
er (links). Abteilungsleiter Matthias Weiß konnte bei der Sieger-
ehrung auf ein rundum gelungenes Turnier zurück blicken und 
zeigte sich erfreut, dass neben den Mannschaftsspielern erneut 
viele Freizeitspieler teilgenommen hatten.   Klaus Millrath



Zwei neue ehrenmitglieder zum Florianifest
Das Fest des heiligen Florian, dem Schutzpatron der 
Feuerwehren, nimmt die Kirchdorfer Wehr jährlich zum 
Anlass, um diesem mit einem Gottesdienst die Ehre zu 
erweisen, zu danken und im Rahmen der weltlichen Feier 
Ehrungen durchzuführen. Wunderschön war die Messe, 
die von Feuerwehrmitgliedern mitgestaltet, von Pfarrer 
János Kovács zelebriert und der Chorgemeinschaft Ma-
riä Himmelfahrt mit passenden Liedern umrahmt wurde. 
Ein Genuss, das Feuerwehrhymnen-Solo von Kassier und 
Pfarrgemeinderatsvorsitzendem Christoph Strohham-
mer, bei dem erst Chor und dann Gottesdienstbesucher 
mit einstimmten. Schön, so Vorstand Josef Hager, war 
auch, dass viele junge Leute mit dabei waren.  
Bei der „Frieda“, dem Gasthaus Schönhofer in Machen-
dorf traf sich die große Feuerwehrfamilie im Anschluss 
und Hager informierte über einen vollen Terminkalender 
von Vorstandschaft und Wehr. Er dankte nicht nur den 
Aktiven und allen, die stets für die Feuerwehr da sind 
sondern auch den Frauen für ihre Bereitschaft, mit ih-
ren Back- und Küchenkünsten u.a. Wein- und Florianifest 
zu unterstützen. Apropos Weinfest, der gesellschaftliche 
Höhepunkt der Feuerwehr, das im Juli stattfindet, – dafür 
bat Hager um jegliche Hilfe, da „jede Hand gebraucht 
wird“ um die Veranstaltung optimal bewältigen zu kön-
nen. 
Die Aufgabe von Kommandant Martin Eichinger beim 
Florianifest ist die Aufnahme der neuen Mitglieder per 
Handschlag sowie Beförderungen auszusprechen und 
Ehrungen vorzunehmen. Als „Neue“ konnte Eichinger, 
unterstützt von zweitem Kommandant Christian Ober-
bauer, Vorstand Hager und Vize Johann Prinz, KBI Hel-
mut Niederhauser und Bürgermeister Joachim Wagner 
und Mitgliedern der Vorstandschaft Anna Hufnagl, Samu-
el Molnar, Patrick Labussek, Kristin Gigler und Yannik Bo-
rutta aufnehmen und ihnen die Feuerwehr-Satzung über-
reichen. Daniel Unterhuber wurde von Eichinger zum 
Atemschutzgeräteträger ernannt und die Beförderung 
zum Feuerwehrmann sprach er an André Kinninger, Mar-
tin Neumann, Daniel Unterhuber und Reinhard Rieger 
aus. Michael Steininger und Robert Auer sind ab sofort  
Oberfeuerwehrmänner und Christian Peukert, Horst Ei-
chinger und Sebastian Birneder Hauptfeuerwehrmänner. 
Es sei schmerzlich, so Vorstand Hager, wenn man ver-
diente aktive Mitglieder auf Grund der Altersgrenze aus 
diesem Dient entlassen muss. Bis 63 Jahre darf man bei 
Einsätzen mit dabei sein. Hager richtete seinen Dank 
an alle, die bis zur Altersgrenze durchgehalten haben 
und an diesem Abend hieß es für Rainer Fuchs, Alfred 
Metzl, Franz Wimberger und Herbert Wimmer, den Hut 
bzw. den Feuerwehrhelm zu nehmen und aus dem ak-
tiven Dienst auszuscheiden. Diese Zeit honorieren kann 
man nicht, so Hager aber die Vorstandschaft bedankte 
sich bei den künftigen „Feuerwehr-Senioren“ mit einem 
Gutschein für einen Aufenthalt im Feuerwehrheim und 
einem Feuerwehr-Krug. 

Rainer Fuchs und Willi Hauswirth zu Ehrenmitgliedern 

ernannt
Die höchste Ehrung, die eine Ortsfeuerwehr an verdiente 
Feuerwehrmänner aussprechen kann, ist die Ernennung 
zum Ehrenmitglied. An diesem Abend wurde diese Ehre 
Rainer Fuchs und Willi Hauswirth zuteil. Hager hob das 
Fachwissen in Technik und Einsatz, die jahrelange Arbeit 
als Gerätewart sowie die ruhige und spitzbübische Art 
von Rainer Fuchs hervor und überreichte ihm mit der 
Ernennungsurkunde eine Figur des heiligen Florian. Der 
zweite Mann im Bunde, den Hager zum Ehrenmitglied 
ernannte, war Willi Hauswirth, der rund 30 Jahre in der 
Vorstandschaft aktiv mitwirkte, davon 14 Jahre als zwei-
ter Kommandant. Viele Einsätze wurden in dieser Zeit 
bewältigt, so Hager und nicht wenige davon unter der 
Leitung von Hauswirth. Seine Hilfsbereitschaft, ob im 
Arbeits- oder Geräteeinsatz oder in Bezug auf Spenden 
sei beispielhaft, hob Hager hervor, dankte Hauswirth für 
seine großartige Unterstützung, ernannte ihn zum Eh-
renmitglied und überreichte Urkunde und den Schutzpa-
tron. Die Figuren wurden im Anschluss von Pfarrer János 
Kovács geweiht. 
Bürgermeister Joachim Wagner gratulierte den neuen Eh-
renmitgliedern und wünschte den Ausscheidenden alles 
Gute. Wagner sprach vom heiligen Florian als Mann des 
Glaubens und Mann der Feuerwehr, der stets versuchte 
die Gefahren von seinen Kameraden abzuwehren. 7.773 
ehrenamtliche Feuerwehren mit 320.000 Dienstleisten-
den gibt es im Freistaat, wusste Wagner und betonte, 
dass man auch in Zukunft nicht auf die Feuerwehr ver-
zichten könne und sprach seinen Respekt für die Arbeit 
der Wehr aus. Er dankte den Kirchdorfer Feuerwehrlern 
für die Einsätze im kirchlichen, gesellschaftlichen und 
kulturellen Bereiche der Gemeinde, schnitt das Thema 
Feuerwehrhaus an, für das es bereits zwei Entwürfe gibt 
und wünschte allen Aktiven eine erfolgreiche, unfallfreie 
Arbeit zum Wohle der Bürger. 
Hager erklärte das Kuchenbuffet, das die Feuerwehrda-
men arrangiert hatten, für eröffnet und genüsslichen Kaf-
fee dazu spendierte Wirtin Frieda Niedermeier.
                                                                 Monika Hopfenwieser 
       

 

 

Die neuen Ehrenmitglieder der Feuerwehr Willi Hauswir-
th (vorne v.r) und Rainer Fuchs – ihnen gratulierten Pfarrer 
János Kovács (vorne l.) sowie hi.v.r. Johann Prinz, Vorstand 
Josef Hager, Bürgermeister Joachim Wagner, Kommandant 
Martin Eichinger, Vize Christian Oberbauer, KBI Helmut 
Niederhauser, Karl Resch und Christoph Strohhammer von 
der Vorstandschaft 





die Idee, das Sommerfest auf diese Art und Weise zu feiern, 
kam das Kita-Team, weil die Außenanlagen am Kindergarten 
noch nicht fertig sind. Und wie man sieht, meinte Propstmeier, 
müsse man gar nicht weit fahren, um die gute Luft und 
Gegend zu genießen und einen schönen Tag in der Natur zu 
verbringen. 
Die Kindergartenkinder begrüßten die Besucher mit einem 
Gedicht und dem „Waldkonzert“, bei dem u.a. Bär, Vogel, 
Maus und viele andere Tiere ein Solo singen durften und 
lautstark Musik machten. Seit einem halben Jahr kann in der Kita 
Englisch gelernt werden und was dabei bisher rausgekommen 
ist, präsentierte die Gruppe mit Liedern und einem Tanz. 
Die Bühne, von Josef Maier mit vielen Tieren als Waldbühne 
präpariert, war genau richtig für das Tanzlied der Elfen, die 
sprangen, hüpften, sich ins Moos kuschelten und den Besuchern 
zuwinkten. Die Musikgruppe der Kita präsentierte ihr Können 
und nach dem Lied von „Otto“ und dem Zwerg auf dem Berg, 
standen plötzlich die Vorschulkinder als kleine Zwerge auf der 
Bühne und tanzten zur Musik. Zum Abschluss wünschten die 
Buben und Mädchen den Besuchern noch viel Spaß und gute 
Laune beim Kita-Fest und wurden mit viel Applaus belohnt. An 
den Bierzelttischen ließen sich Groß und Klein Getränke, Kaffee 
und Kuchen schmecken, weitere Familien unternahmen die 
Waldwanderung und am Gelände konnten die Kinder malen, 
basteln, sich schöne Blumen auf Hand und Gesicht malen lassen 
sowie einen „Barfußweg“ gehen oder einfach am Waldrand 
kraxeln und spielen – ein herrlicher Tag in der Natur. 

Monika Hopfenwieser

Auf der präparierten Waldbühne der Sumpfbiber erfreuten die 
Kita-Kinder die Besucher mit ihren Aufführungen

Zwergen-birnbaum für Kita

Besuch gab´s in der Kindertagesstätte Ritzing vom Kindergarten 
„Sonnenschein“ in Machendorf. Eine Abordnung von 
Elternbeirat, Förderverein und Kindergartenpersonal war 
nach Ritzing gekommen und hatte ein besonderes Geschenk 
mitgebracht – einen Zwergen-Birnbaum. Er soll ebenso viele 
Früchte tragen, wie das Lernen der Kita-Kinder in den neuen 
Räumen für die Zukunft. „Bauhofgärtner“ Frank Schwägerl half 
beim richtigen Einpflanzen des Baumes vor dem Eingangsbereich 
der Kita und die Leiterin der beiden Einrichtungen in Ritzing 
und Machendorf, Gerti Propstmeier, bedankte sich im Namen 
der Kinder für die fruchtige Überraschung. „Der Baum ist ein 
schönes und außergewöhnliches Geschenk für die Kita, denn 
Bäume wachsen genauso wie Kinder und brauchen ebenfalls viel 
Pflege und Fürsorge“, so Propstmeier, die hofft, mit den Kindern 
bald die ersten Früchte ernten zu können. 

Monika Hopfenwieser

Angelika Zender vom Kindergarten „Sonnenschein“ (hi.v.l.), EB-
Mitglied Daniela Huber, Fördervereinsvorsitzende Monika Rieger 
und die beiden Elternbeiratsvorsitzenden Brigitte Bonimeier (vorne 
v.r.) und Kerstin Hanisch mit Kita-Leiterin Gerti Propstmeier, die 
schon mal mit der Schaufel hantierte

Mit dem bollerwagen unterwegs

Etwas mobiler sind die Kinder der Kindertagesstätte St. Martin 
in Ritzing mit ihrem neuen Bollerwagen, den sie von der 
Mutter-Kind-Gruppe Kirchdorf, mit Michaela Erlemeier, Andrea 
Gutzmann, Anja Wagmann und Renate Fischer, geschenkt 
bekamen. Sie organisieren jedes Jahr einen Kinderbasar und 
erwarben den gebrauchten, in bestem Zustand befindlichen, 
Bollerwagen. Große Freude herrschte darüber in der Kita, 
mit Leiterin Gerti Propstmeier, zumal der Gartenbereich noch 
nicht genutzt werden kann und die Kinder ihren Gartentag auf 
dem  nahegelegenen Spielplatz in der Josef-Karl-Nerud-Straße 
verbringen. Nun können Spielutensilien, Brotzeittaschen, Bälle 
und vieles mehr zum Spielplatz transportiert werden. „Das ist 
super praktisch“, freuen sich Fräuleins und Kinder gleichermaßen. 
Erzieherin Ines Schoßböck nahm den Bollerwagen von den 
Gönnerinnen entgegen und bedankte sich im Namen ihrer 
Kolleginnen für das nützliche Geschenk, das bereits fest im 
Einsatz ist.                                                  Monika Hopfenwieser

Michaela Erlemeier (hi.v.l.), Andrea Gutzmann und Anja Wagmann 
brachten den neuen Bollerwagen bunt geschmückt in die Kita


